Vierteljähriger Abonnementspreis 


Expedition: Herrenſtraße 2 20. 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 


Außerdem übernebmen alle Bolt» Anfialten 
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No. 140. Mittag⸗Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. Donnerstag den 22. März 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen. richtig organifirten Kreisvertretung erſt dasjenige Organ, deſſen fie bedarf,] ſchloſſen, ſei insbeſondere auf das Beſtehen der Regierung in Hohenzollern 
Paris, 21. März, Nachm.) Heute Nachmittag um um die nöthigen Reformen in der ee und Gemeinde: | gerechnet worden. 


2! P ; Ordnung zu machen. Was die Polizeiverwaltung betrifft, ſo ſtehe ich kei⸗ Nachdem ih auch noch Abg. Dopfer gegen, und der Abg. Oſterrath 
pfa Uhr hat der Kaiſer eine Deputation aus 3 eme] nen Augenblick an, auch von dieſem Platze aus —— einung dahin aus⸗ als Referent für den Antrag der Commiſſion ausgeſprochen Ain der Com⸗ 
ngen. In ſeiner Auſprache drückte er derſelben ſein Ver⸗ zuſprechen, daß mit der Wiederherſtellung der gutsherrlichen Polizei (Gefes | miſſion war für die Aufhebung der Regierung die wünſchenswerthe Verein⸗ 
gnügen über ihren Empfang aus und ſagte etwa, es wäre vom 14. April 1856) ein Weg betreten ift, auf dem die Autorität der Obrig⸗ fachung der C emeindeverwaltung hervorgehoben worden, der Finanzminiſter 
die Vereinigung Savoyens und Nizzas mit Frankreich im keit nicht geſtärkt, noch auch der Ortspolizei diejenige Gewalt gegeben wird, erklärte ſich mit dem Mittel — Einführung der ſelbſtſtändigen Gemeindeverwal⸗ 
Pri nzipe entſchieden. Er habe die Zuſtimmung Piemonts und welche im ſtaatlichen Intereſſe nothwendig iſt. (Bravo.) Es wird daher die] tung, einverſtanden, nicht aber mit dem Zweck), wird der Antrag der Com: 
der Bepölk di 6 Nectifiei e ah Gewalt der gegenwärtigen Inhaber der Polizei⸗Obrigkeit andern Organen | miſſion mit geringer Mehrheit angenommen. (Dafür Abgeordnete aus 
A evölkerung zu dieſer renz⸗Rectificirung erlangt. Bor | übertragen werden müſſen. Es iſt nicht meine Meinung, dieſe Organe in] allen Fractionen. Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt.) Inzwiſchen ſind die 
erhandlungen mit den Unterzeichnern der Verträge von 1815 der Weiſe herzuſtellen, daß, wie man wohl ſagt, das Land mit bezahlten] Miniſter Fürſt zu Hohenzollern, v. Auerswald und v. Roon eingetreten. 
geſtatten eine günſtige Prüfung der Frage durch die meiſten Schreibern überſchwemmt werden joll; hätte ich nur dieſe Alternative, ſo würde Die von der Comm. vorgeſchlagene Reſolution, der Staatsregierung in 
derſelben. Die Freundſchaft für die Schweiz hätte ihn fait ich es vorziehen, an den jetzigen a = feſtzuhalten. So liegt die Sache | Erwägung zu geben, ob nicht einer der beiden Baubeamten in Hohenzollern 
zu d V i territorialen & g laßt aber nicht; ich glaube, es läßt ſich eine Einrichtung treffen, welche angeſehene] vom Etat abgeſetzt werden konne, wird ebenfalls angenommen, nachdem ſich 
em Verſprechen einer territorialen Conceſſion veran aßt, Eingeſeſſene des Kreiſes mit ſtaatlicher Autorität bekleidet. Man kann nun der Handelsminiſtar gegen dieſelbe erklärt hatte. f 
aber ſobald ihm die Abneigung Savoyens gegen jede Zer⸗ entweder die Stellung der Gemeindebehörden ſtärken und die 8 der Zwei fernere Reſolutionen der Comm. (wegen Verminderung der Zahl 
ſtückelung bekannt geworden, habe Frankreich jene Conceſſion Polizeigewalt zwiſchen ihnen und dem Landrath theilen, oder eine gu chen⸗ der Gendarmen in Hohenzollern und Abſetzung der Beſoldung des Gendar⸗ 
verweigert, wolle aber in Allem die Intereſſen der Schweiz Inſtanz von angeſehenen Männern bilden. Vielleicht iſt das Beſte eine merie-Offiziers vom Etat, ferner die Verminderung des Perſonals der Straf- 
ſchützen Combination beider Wege, jo daß je nach den verſchiedenen lokalen erhält: | anitalt in Hornſtein) werden ohne Discuſſion angenommen. — Die Ein⸗ 
Kun 2 „ Iniſſen der eine oder der andere gene wird. Zur Entſcheidung darüber ift | nahme⸗Petitionen werden darauf bewilligt, auch die Ausgaben werden ge⸗ 
Naächſten Sonnabend wird die Deputation in den Tuilerien nur eine gut organiſirte Kreis⸗Bertretung unbedingt nöthig. Dafielbe gilt | mehmigt; an die Bewilligung der auferordentlihen Ausgabe non 11,624 Fl. 
ein Diner einnehmen. a lic der n 1 N 5 115 lee in Lande feht 1 il zu * Bobrverjuchen bei a; ge diese Verne 75 dem Ana 
ET ee N . 0 weſentlich an der Sprödigkeit der Ver e im Lande ſelbſt geſcheitert; mit der Comm. die Erwartung ge „daß dieſe Verſuche ohne vorgängige 
) ng m. der — er 15 d. Ztg. e Depeſche. dem in der Gem.⸗Ord. von 1853 eingeſchlagenen Wege muß man verſuchen, e der Landesvertretung durch Aufwendung von Staatsmitteln 
aris, „März. Aus Florenz wird vom geſtrigen wie weit man kommt, wenn man von derſelben eine angemeſſene lokale] nicht weiter fortzujegen. 
Tage telegraphirt, daß die dortige Nationalverſammlung ſich Anwendung macht. Es handelt ſich dabei weſentlich um drei Punkte: Stel⸗ Der Bericht der Juſtiz⸗Comm. über den Geſetzentwurf wegen Einführung 
nach kurzer Sitzung aufgelöſt habe. en de3 ag are nee e ben 25 a 15 „ 1 — ne 5} — Be Geſetzes . — De übler 
5 und angemeſſene Vertheilung der Abgaben. n allen dieſen Bezie⸗ niß der iger zur An ng der Rechtshandlungen zahlungsunfähiger 
di Ein Telegramm aus Rom un 20. d. Arte. meldet, daß hungen iſt die Einholung des Gutachtens der Kreisvertretun in der] Schuldner n al des Concurſes, vom 9. Mai 1855, in die hohenzollern⸗ 
e beabſichtigte Gegendemonſtration von der Polizei verhin- Gemeindeordnung von 1853 vorbehalten. Dazu muß der reis erſt] ſchen Lande, wird ohne Discuſſion erledigt, die Commiſſions⸗Anträge durch⸗ 
dert worden ſei. io organiſirt ſein, daß er wirklich alle Intereſſen vertritt, und dies it der| weg angenommen. 5 8 5 
London, 21. März, Vormittags. Die heutige „Mor⸗ Zweck der gegenwärtigen Vorlage. — Auf die Geſchichte der Gemeindever-| Der letzte Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt der Kommiſſins⸗Bericht über 
ning⸗Poſt“ bringt ein Telegramm aus Paris in welchem die faſſung brauche ich nicht näher einzugehen. Ich habe ſchon erwähnt, daß die Petition des Grubenvorſtand⸗Vertreters der hermsdorfer genoſſenſchaft⸗ 
N er 5 ee 7 i i durch die Geſetze von 1841 und 42 die Thätigkeit der Kreisverſammlungen lichen Steinkohlen⸗Bergwerke Hann in Hermsdorf bei Waldenburg, welche im 
achricht, daß Oeſterreich vereint mit der Schweiz gegen die eine weſentlich andere 17 daß ſich aber die Nothwendigteit einer Intereſſe der ſchleſiſchen Steinkohlen⸗Produktion eine Ermäßigung der 
Einverleibung Savoyens proteſtiren wolle, dementirt wird. Aenderung herausgeſtellt hat. Dieſe Nothwendigkeit fand im Jahre der Frachttarife für Kohlen auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn 
— b — ſ— evolution darin ihren Ausdruck, daß die Aufhebung der betreffenden Ge⸗ beansprucht. Die Kommiſſion hat (wie bereits ausführlich mitgetheilt) dem 
Telegraphiſche Nachrichten. ſetze als ein Akt der Gerechtigkeit gefordert wurde. Auf die Legislation Sauje Uebergang zur Tagesordnung vorgeſchlagen, „in Erwägung, daß die 
Paris, 20. März. Nach einer aus Liſſabon eee Depeſche von 1850 und folgende gehe ich nicht näher ein. Die Thätigkeit der Regie⸗ Regierung Verhandlungen eingeleitet habe, um, ſoweit irgend möglich, eine 
haben die Cortes die freie Ausfuhr von Weizen und Roggen bis zum 30ſten | rung, eine Fortbildung zu erwirken. hat ſeit dem Jahre 1853 nicht geruht; Ermäßigung des Kohlentarifs nach Berlin eintreten zu laſſen.“ 
Jiuni beſchloſſen. 5 3 alle Verſuche aber find geſcheitert, weil man ſich nicht entſchließen konnte, Regierungs⸗Kommiſſar: Schon 1849 habe die Regierung den Plan 
London, 20. 5 Nachts. In der heutigen Sitzung des Oberhaufes | das Prinzip aufzuheben, auf welchem die Kreisvertretung gegenwärtig be⸗ er den Tarif für Kohlen auf den niederſchleſiſch⸗märkiſchen und oberſchle⸗ 
kündigte Lord Normanby an, er werde nächſtens mehrere Anträge, Savoyen ruht. Nach meiner Ueberzeugung muß aber das Prinzip au ee iſchen Bahnen zu ermäßigen. Dies ſei auch ſoweit geſchehen, daß der be⸗ 
etreſſend, machen, Lord Neweaſtle antwortete auf eine desfallſige Anfrage wenn man überhaupt etwas © altbares ſchaffen will. Das Privilegium der treffende Tarif der a in Europa geweſen. Später hobe die Verwal⸗ 

n daß die Regierung eine Reduktion der Artillerie nicht 1 der e 105. — 8 Bu ber Site u — . — LA e 5 
(= ige. IS 6 wurf wegfallen. Dagegen ſoll der gro n beſon Zahlverbände] nöthigen a n ich gendthi ehen, den 
Im Unterhauſe ſchlug Berkeley als Wahlreform geheime Abſtimmung vor. bilden. — Ferner charakteriſirt fi der Geſetz Entwurf durch die Schaffung b 

N widerſprach demſelben. Bei der Abſtimmung wurde der Vor: eines Ausſchuſſes, welcher beſtimmt iſt, den Landrath zu unterſtützen. 
chlag Berkeley s mit 254 er 147 Stimmen verworfen. Die Majorität ge: Trotz der dringenden Arbeiten, welche dem Haufe ſchon vorliegen, hoffe 
gen denſelben betrug demnach 107 ich, daß das Haus ſich einer eingehenden Prüfung der Vorlage nicht ent⸗ 
ziehen wird. Allen denen, welchen die Baſis nicht breit genug erſcheint, 
möchte ich zu bedenken geben, daß in der Vorlage ſchon ein großer Fort⸗ 
ſchritt liegt und daß es nöthig iſt, die beſtehende Verwaltung mit der Scho⸗ 
nung zu behandeln, welche allein verträglich iſt mit den Intereſſen des 
Staats; diejenigen aber, welche ſich in einer bevorzugten Stellung befinden, 
mögen bedenken, daß ein berechtigter Einfluß nur dann ſich erhalten läßt, 
wenn er ſich nicht an die Formen feſtklammert, über welche die Zeit fortge⸗ 
gangen iſt. (Bravo,) 

Der Geſetzentwurf geht auf Antrag der Abgeordneten Rohden und von 
Vincke, unter Zuſtimmung des Miniſters an eine beſondere Commiſſion 
von 5 Mitgliedern, welche vor der nächſten Plenarſitzung ge⸗ 
wählt werden wird. 


Tarif mäßig zu erhöhen. Doch ſei derſelbe auch jetzt noch einer der niedrig⸗ 
ſten in Deutſchland. Für die Kohlen ab Görlitz nach Berlin ſei eine Ra⸗ 
battbewilligung ſeitens der . eng eingetreten. Die Verwaltung der 
oberſchleſtſchen Bahn habe eine Ermäßigung des Tarifs abgelehnt, bis die 
freiburger Bahn eine gleiche Ermäßigung bewilligt haben werde. Doch 
hoffe die Regierung eine gleichmäßige Herabſetzung des Tarifs in Ausſicht 
ſtellen zu können. AR: } 

Abg. Overweg theilt die Tarife der rheiniſchen Bahnen mit, bei wel⸗ 
chen die Alen An d für Kohlen ſich je nach der größeren Entfernung 
niedriger ſtellen. Auf den rheiniſchen Bahnen wäre überhaupt der Trans⸗ 
port für die Kohlen theurer, als auf den ſchleſiſchen. Wenn die Regierung 
die Tarife für Schleſien ermäßige, ſo möge ſie auch die Rheinlande und 
Weſtfalen berückſichtigen. 2 

Abg. Karſten: Allerdings hätten Rheinland und Weſtfalen höhere 
Tarifſätze, als Schleſien, aber nur als Oberſchleſien. Man müſſe wünſchen, 
daß die Freiburger Bahn ihre Tarife herabſetze, müſſe aber auch bedenken, 
daß ſie ſehr kurz ſei und daß auch die Oberſchleſiſche Bahn für verſchiedene 
Entfernungen verſchiedene Frachtſätze erhebe. Ein beſonderer Kohlentarif 
eriſtire zur der Oberſchleſiſchen Bahn gar nicht, fie vertheure die Verſendung 
ch] der niederſchleſiſchen Kohlen, die für einzelne Zwecke der oberſchleſiſchen Kohle 
vorzuziehen ſeien. Die Ungleichmäßigkeit des Tarifs beider Bahnen ſei der 
größte Uebelſtand. Diejenigen Bahnen, die vorzugsweiſe auf den Trans⸗ 
port eines Produkts angewieſen ſeien, wie die Oberſchleſiſche, würden 
immer einen höhern Tarif haben. Doch müſſe man darauf hinwirken, den⸗ 
ſelben zu ermäßigen. 5 

Die motivirte Tagesordnung der Commiſſion wird angenommen. 

Schluß der Sitzung 3% Uhr. — Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. Ta⸗ 
gesordnung: Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung der Wa lbezirke. 


Berlin, 21. März. [Amtlihes.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Koͤnigs, allergnädigſt 
geruht: Dem Oberfoͤrſter Fechner zu Heimbach im Kreiſe Schleiden, 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Pfarrer 
Paniel zu Rheinböllen im Kreiſe Simmern, dem Steuereinnehmer 
Gottſchalk zu Schwelm im Kreiſe Hagen, und dem kaiſerlich öſter⸗ 
reichiſchen Konſular⸗ und Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗-Agenten Ferdinand 
Cnobloch zu Giurgewo den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie 
dem Gerichtsſchreiber Juſt zu Alt⸗Wohlau, im Kreiſe Wohlau, das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den an das Kreisgericht in Span⸗ 
dau verſetzten Kreisgerichts⸗Direktor von Eckenbrecher an das Kreis⸗ 
gericht in Bergen auf Rügen zurück zu verſetzen und dagegen den Kreis⸗ 
gerichtsdirektor Kühl zu Wollſtein in gleicher Eigenſchaft an das Kreis- 
gericht in Spandau zu verſetzen; die Kreisrichter Kuntze in Graudenz, 
Hartmann in Tiegenhoff, Würmeling in Schwetz, Dr. jur. Hum⸗ 
mel und Kolberg in Conitz, Thiel in Neuſtadt und Grzywacz 
in Tiegenhoff zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen; ſo wie den Kreisge⸗ 
richts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten Giebe in Thorn und Matthies in 
Graudenz den Charakter als Rechnungsrath; ferner dem Regierungs⸗ 
N Radynski zu Poſen den Charakter als Kanzleirath zu ver⸗ 
leihen. 

Der Baumeifter Carl Eduard Frick zu Rybnik if zum königlichen 
Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Lubli⸗ 
nitz verliehen worden. 

An der Realſchule zu Meferig ift der Profeſſor Zeller, bisher an 
der Bürgerſchule zu Groß⸗Glogau, als Oberlebrer! fo wie am Gym- 
naſium zu Cleve der Dr. Schmieder, bisher Adjunkt am Joachims⸗ 
thalſchen Gymnaſium zu Berlin, als Oberlehrer, und der Schulamts⸗ 
Kandidat Dr. Jacob als ordentlicher Lehrer angeſtellt; ſo wie an der 
Louiſenſtädtiſchen Realſchule in Berlin die Anſtellung des Schulamts⸗ 
Kandidaten Laſſon als ordentlicher Lehrer, und am Gymnaſium 
zu Minden die des Schulamts⸗ Kandidaten Dr. Großer als ordent⸗ 
licher Lehrer genehmigt worden. (St.⸗Anz.) 

lLotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
121. königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 


London, 20. März, Nachmittags. Zucker, Kaffee und Reis preishaltend. 
Thee feſter, Common Congo 17 d. Salpeter flauer. Schellack höher. Lein⸗ 
Oel 28 L gefordert 27 L 15 s geboten. Zink ſtill. 

London, 20. März. Wie dem telegraphiſchen Bureau von Reuter ge: 
meldet wird, iſt die Nachricht, daß der Papſt die Erſetzung der 5 
Okkupationstruppen in Rom durch neapolitaniſche Truppen verlangt abe, 
unbegründet. — Oeſterreich wird ſeine diplomatiſchen Beziehungen mit Pie⸗ 
mont nicht erneuern; der bisherige öſterreichiſche Geſandte in Athen, Frei⸗ 
| herr v. Brenner, der nach Turin gehen jollte, wird wieder nach Athen zu⸗ 


rückkehren. 
London, 20. März. Wie das telegr. Bureau von Reuter meldet, hat 

die neueſte Depeſche Thouvenel's den Zweck, die Fragen der ſchweizeriſchen 
Neutralität, ſo wie die natürlichen Grenzen von der Einverleibung Savoyens 
und Nizzas fern zu halten. Thouvenel legt die Gründe dar, aus denen ſich 
ergebe, doß die Einverleibung der gedachten Provinzen ſich auf eine Rectifi⸗ 
cation der Grenzen beſchränke; er pricht die Hoffnung aus, daß die Mächte 

| | die in dieſer Note niedergelegten Erwägungen mit denſelben freundſchaftlichen 
Geſinnungen entgegennehmen würden, wie die bereits gemachte Mittheilung. 
Turin, 20. März. Nach Berichten aus Neapel vom 19. März haben 
die Miniſter Filangieri und Cumbo ihre Entlaſſung erhalten. Filangieri 
wird durch den Fürſten Caſſaro erſetzt. Fürſt Comitini iſt zum Miniſter 
ohne Portefeuille ernannt. 


— — 


daß dem nicht ſo ſei. Demzufol e nehme er ſeinerſeits keinen Anſtand, 
zu erklären, daß es nur ſeine Abſicht geweſen, eine ganz ungerechtfer⸗ 


Preußen. 
K. C. 29. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Präſ. Simſon eröffnet die Sitzung bald nach 1 Uhr. Am Miniſtertiſche; 
die Herren v. Bethmann⸗Hollweg, v. Patow, v. d. Heydt, Simons, Graf 
Schwerin und einige Reg.⸗Kommiſſare. 5 
N Von den Abg. Hartmann und Gen. iſt ein Antrag eingegangen, die 
| Staatsregierung zu erſuchen, dieſelbe möge dahin wirken, daß die den Elb⸗ 
ſtrom belastenden hohen Zölle ganz aufgehoben, oder doch inſoweit ermäßigt 
werden, daß die Elbſchifffahrt im Stande wäre, die Konkurrenz mit den an 
den Ufern der Elbe ſich hinziehenden Bahnen auszuhalten. Der Antrag wird 
er Kommiſſion für Handel und Gewerbe überwieſen. 

Der Miniſter des Innern überreicht dem Hauſe in Folge allerhöchſter N 0 
Ermächtigung vom geſtrigen Tage den Entwurf einer Kreis⸗Ordnung] Abg. Carl erklärt ſich (in der Specialdebatte) gegen den von der Com⸗ 
für die ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie (Lebhaftes Bravo miſſion empfohlenen Antrag, durch erweiterte Competenz der Oberämter, 
dechts), und begleitet die Vorlage mit folgenden Worten: Ich bedauere, daß ſowie durch Einführung einer ſelbſtſtändigen Gemeindeverwaltung die Auf⸗ 
es mir nicht möglich geweſen iſt, dieſen tief eingreifenden Geſetz⸗Entwurf hebung der für Hohenzollern N errichteten Regierung und die 
rüher vorzulegen; es war dies nicht möglich, weil namentlich die Samm⸗ Uebertragung der Gejchäfte derſelben an die Regierung in Koblenz, bezie⸗ 
lung des ſtatiſtiſchen Materials nicht früher eſchafft werden konnte. Auch hungeweiſe einen königlichen Commiſſar zu ermöglichen. b 
eute noch bin ich nicht in der Lage, dieſes Material und die Motive zualeic Abg. Carl bittet das Haus, es möge ſeine Heimath gegen die wohl⸗ 
vorlegen zu können, ich hoffe dies aber in den nächſten Tagen thun zu können.] wollende Abſicht der Commiſſion ſchützen. Te a 
M. H., als das 981055 Vertrauen mich an dieſe Stelle berief, auf der Abg. Contzen unterſtützt ihn hierin, indem er auf die Mißſtände hin⸗ 
ich zu ſtehen die Ehre habe, mußte ich es mir zum Bewußtſein bringen, da weiſt, die ſich nothwendig daraus ergeben würden, wenn man ſich von Sig⸗ 
es eine meiner wichtigſten Aufgaben iſt, auf dem Gebiete der Communal: maringen in allen Sachen an die 47 Meilen entfernte Regierung von. Ko⸗ 

| Verwaltung diejenigen Reformen einzuführen, welche durch die Zeit dringend | blenz wenden müßte. Das hieße, die Büreaukratie auf die Spitze treiben. 
geboten ſind. So wenig mir das Bedürfniß zweifelhaft war, ſo wenig dürfte] Dabei kann man aber eine Ermäßigung in den Koſten für Büreaubeamte dc. 
ich mir die Schwierigkeit verhehlen, welche dem Unternehmen entgegentreten. eintreten lee Es ſei bedenklich, einem Lande eine Inſtitution zu neh⸗ 
s liegt in der Natur der Communal⸗Verhältniſſe, welche jo unmittelbar in men, an we cher die Einwohner mit Liebe hangen; daß dem fo jei. erfahre 

ie Praxis eingreifen, daß man einerſeits dem praktiſchen Bedürfniß Ned: | man von ben hohenzollernſchen Abgeordneten. 8 
nung tragen, andererſeits mit der größten Energie an dem alten Ueberkom⸗ Finanzminiſter v. Pato ſchließt ſich dem an, und bittet um Ablehnung 
menen feſthalten will, und jedes Abweichen von demſelben als eine dringende des Commiſſions⸗Antrages Namens der Staatsregierung. Die Verhältnifie 
efahr für das Vaterland betrachtet. Bo habe geglaubt, daß es die Aufs| in Hohenzollern ſeien weſentlich verſchieden von denjenigen in andern Thei⸗ 
ge der Staatsregierung iſt, mit dieſer Reſorm dennoch vorzugehen. Es len der Monarchie, es beſtehe dort eine andere Steuerz, Gemeinde⸗Verfaſ⸗ 
jandelt ſich dabei um die Polizei⸗Verfaſſung in den öſtlichen Provinzen, um] ſung ꝛc. Man konne nicht Hohenzollern als einen der koblenzer Regierung 
die Regelung der Gemeindeverhältniſſe und um die Kreis⸗ und Provinzial: untergebenen Kreis behandeln, die Entfernung von Koblenz ſei zu erwägen, 
tonungen. Die Regierung hat geglaubt, mit der Regelung der Kreisver⸗ ferner, daß die Mehrzahl der Mitglieder der koblenzer Regierung, wenn 
aſſung anfangen zu müſſen und ich habe den Standpunkt der Regierung zu nicht alle, mit den Verhältniſſen in Hohenzollern unbekannt ſeien, und un⸗ 
7 tfertigen. Zwei Gründe haben die Aae a beſtimmt: 1) die Kreisver⸗ möglich die nöthige Wirkſamkeit üben könnten, man bürde der koblenzer Re⸗ 
etung iſt der Mittelpunkt für die wichtigsten und weſentlichſten Communal⸗ gierung eine Verantwortlichkeit auf, der ſie nicht entſprechen könne. Was 
8 daten namentlich ſeit die 2 55 von 1841 und 1842 den Kreisftänden | nun den andern Vorſchlag betreffe, die 9 durch einen Commiſſar 
bab Recht gegeben haben, Kreisſteuern auszuſchreiben. Von dieſem Recht] zu erſetzen, jo möge man bedenken, daß dieſer Commiſſar ein bei weitem 
5 Mi. die Meisſtände reichlichen Gebrauch gemacht; es find allmälig 6 bis höheres Gehalt, als ein Landrath, werde erhalten müſſen, daß der Verwal⸗ 
ba lionen Kreis⸗Obligationen ausgegeben und für Zwecke des Chauſſee⸗ tungsapparat eines landräthlichen Kreiſes nicht ausreichen und man alſo 
In; verwendet. Schon aus dieſem finanziellen Geſichtspunkte iſt eine Die: keine Gelegenheit haben werde, nennenswerthe Erſparniſſe zu machen. Bei 
gelung der Kreisvertretung geboten. 2) Sieht die Regierung in einer! dem Abloſungsgeſetz, welches das Haus erſt jüngjt für Hohenzollern be⸗ 


Graf Cieszkowski: Es könne kein Zweifel darüber beſtehen, daß es 
nicht ſeine Abſicht geweſen, Herrn Riedel zu beleidigen. 

Abg. v. Bentkowski: Zur Erläuterung der Erklärung ſeines Freundes 
Grafen C. müſſe er hinzufügen, daß Ben dieſe nicht habe „mittheilen 
laſſen“; ſie ſei mitgetheilt worden in Folge der Erklärungen, die zwiſchen 
den Freunden der beiden Herren ſtattgefunden. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Budget⸗ 
Commiſſion über den Haupt⸗Etat der hohenzollernſchen Lande. 

Abg. Dopfer (9) ſpricht zur allgemeinen Discuſſion den Wunſch aus, 
daß in Hechingen die Gewerbeſteuer, ſo wie überhaupt das in Sigmaringen 
beſtehende Steuerſyſtem eingeführt werde. 


EEE 


Nr. 68,994 und 81,849. 
15,877. 4 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 12,512. 35,316. 
41,428 und 74,277 und 11 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 2478. 
15,954. 19,641. 26,097. 29,958. 39,820. 40,268. 45,567. 59,145. 
73,698 und 77,288. 
Oeſterrei ch. N 

Wien, 19. März. Man hat hier die beſtimmte Nachricht, daß 
die franzöſiſche Regierung, um namentlich für die franzöſiſchen 
Weine, Seiden⸗ und Modewaaren einen größeren Abſatz in Deutſch⸗ 
land zu erzielen, dem deutſchen Zollverein Anträge in Bezug auf 
die Abſchließung eines Handelsvertrages zu machen die Ab⸗ 
ſicht hat. (Nat. ⸗Z.) 

Wien, 21. März. [In der Richterſchen Sache bringt 
die heutige „W. 3.“ folgende Mittheilung: Das k. k. Landesgericht 
in Straffachen zu Wien hat den Beſchluß des Unterſuchungsrichters 
auf Einleitung der Spezial⸗Unterſuchung gegen Franz Richter, Direk⸗ 
tor der priv. öſterreichiſchen Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe, 
wegen des Verbrechens der Verleitung zum Mißbrauche 
der Amtsgewalt ($ 105 St. G.) und Unterſuchungshaft nach 
8.156 lit. b. und c. St. P. O., in Erwägung, daß ſowohl der 
Thatbeſtand des gedachten Verbrechens, als auch die rechtliche Beſchul⸗ 
digung gegen Franz Richter erhoben vorliegt, zu beſtätigen und die da⸗ 
gegen angebrachte Beſchwerde des Franz Richter zurückzuweiſen be⸗ 
funden. 5 

Dieſen Beſchluß des Landesgerichtes vom 15. März 1860 hat das 
k. k. öſterreichiſche Oberlandesgericht am 20. März 1860 zu beſtätigen 
und die gegen den landesgerichtlichen Beſchluß von Franz Richter er⸗ 
hobene Beſchwerde zurückzuweiſen befunden. 


Italien. 

Parma, 15. März. Der Jubel der bieſigen Bevölkerung 
war außerordentlich: es war der Geburtstag des Könige Victor Ema⸗ 
nuel. Die Herzogin, Schweſter des Prätendenten von Frankreich, war 
weniger verhaßt, als die Habsburger, oder eigentlich Lothringer; allein 
auch hier herrſchte der fremde Einfluß dieſes Hauſes, daher ſie, als ſich 
die Verbündeten nahten, entfloh; doch da ſich einige übelberüchtigte 
Demagogen der Macht bemächtigt hatten, die im Mazziniſchen Sinne 
handeln wollten, wurden ſie von dem vernünftigen Theil der Einwoh⸗ 
ner nicht unterſtützt, und die Herzogin kehrte ruhig zurück. Doch als 
die Oeſterreicher Piazenza räumten, zog ſie zum zweitenmale ab. Ihre 
Soldaten in den Citadellen wollten eine Gegenrevolution verſuchen, 
allein nunmehr ſtellten ſich die bedeutendſten Leute der Communalver⸗ 
waltung, wozu — da ſie nicht aus beſoldeten Beamten beſtehen — ſtets die 
angeſehenſten Männer gehören, an die Spitze. Es wurden überall Barri⸗ 
kaden errichtet, das Militär zog ab, und wie von ſelbſt ent: 
ſtand eine proviſoriſche Regierung, die ſich bald der in Modena errich⸗ 
teten Central⸗Verwaltung von Mittel⸗Italien unterordnete. Es iſt be⸗ 
kannt, mit welcher Stimmenmehrheit der König, ein Biedermann, erwählt 
worden ift; die Theilnahme an feiner geſtrigen Geburtstagsfeier iſt die 
beſte Widerlegung derer, welche behaupten wollen, daß dabei äußere 
Einwirkungen ſtattgefunden hätten. Vom frühen Morgen an war die 
Stadt mit den dreifarbigen Fahnen und Teppichen an den Fenſtern 
überall geſchmückt, die Nationalgarde war in 5 Bataillonen, vollſtändig 
ausgerüſtet, unter dem Befehl des Oberſten Markgraf della Roſa auf⸗ 
geftellt, welcher, ein reicher Mann zugleich Profeſſor der Mathematik an 
der hieſigen Univerſität iſt; vorher war er Offizier im ſardiniſchen 
Heere. Drei Gewehrſalben vor dem Dome konnten nicht beſſer von 
der Linie ausgeführt werden. Ein Regiment derſelben, obwohl eben 
erſt formirt, war vollſtändig ſchlachtfertig — alle Freiwillige. Der Oberſt 
Graf Bethlen, ein Ungar, der unter Bem die Kavallerie gegen Oeſter⸗ 
reich und die Ruſſen befehligte, führte ein treffliches Huſaren⸗Regiment 
von Freiwilligen vor. Abends war großer Maskenball im Theater 
und die ganze Stadt erleuchtet, wobei ſich beſonders das Haus des 
kunſtliebenden Grafen Sanvitale auszeichnete, deſſen Gemahlin eine 
Enkeltochter von Kaiſer Franz II. und Tochter der Kaiſerin Marie 
Louiſe iſt. Die Corſofahrt bei Tage und ſpäter mit Lichtern war glän⸗ 
zend und der Jubel der Bevölkerung wahrhaft unbeſchreiblich, denn 
auch die Geiſtlichkeit hatte mitgeſtimmt. 

Nizza, 14. März. [Die Wintergäſte.] Seit 100 Jahren weiß 
ſich unſer mildes Thal keines März⸗Monats zu befinnen, der uns in 
den Straßen der Stadt Schnee gezeigt hätte, während am letzten 
Freitage Morgens ſich die ganze Umgegend in weißem Kleide befand, 
und der Schnee ſelbſt im Thale bis Nachmittag liegen blieb, und in 
den nächſten beiden Nächten der Thermometer auch bis auf 13 Grad 
und unter 0 ſank. Heute endlich ſieht man die Winter⸗Paletots wie⸗ 
der von der Promenade verſchwinden und die üppigen Blumenfluren, 
die uns allſeitig umgeben, neu aufathmen. Von den zahlreichen Win⸗ 
tergäſten ſind namentlich zu nennen: 1) die Kaiſerin Wittwe von Ruß⸗ 
land und in deren Umgebung: die Gräfin Thieſenhauſen, die Frls. 
v. Pilar, v. Frederiks, v. Tutſcheff und die junge Prinzeß Metſchersky, 
die Grafen Wiethorsky, Apraxin und Schuwaloff, Letzterer mit Frau, 
der Staatsrath v. Storch und der Leibarzt Dr. Karell mit Familie, 
endlich der Geſandte v. Stackelber mit Familie; 2) die Großfürſtin 
Marie mit Familie; 3) Prinz Peter von Oldenburg mit Familie; 
4) die verwittwete Königin von Dänemark, begleitet vom Hofmarſchall 
Graf Trampe und den Hofdamen v. Roſen und v. Paulſen; 5) der Her⸗ 
zog von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg zu Primkenau, Bruder der 
Koͤnigin, mit Familie; 6) der frühere Herzog von Lucca und Parma; 

7) der Prinz Heinrich LXIX. von Reuß⸗Köſtritz mit Frau. Von Ber⸗ 
lin find hier: 8) der Geheimrath Carl; 9) Herr v. Oppenfeld mit 
ſeinem Schwiegerſohn, Herrn v. Buggenhagen nebſt Frau. Bei der 
Kaiſerin iſt ſeit acht Tagen zum Beſuch: Se. kgl. H. der Prinz Carl 
von Preußen mit feinen beiden perſönlichen Adjutanten den Majors 
v. Witzleben und Baron v. Puttkammer. 


g Frankreich. 

Paris, 19. März. [Zur italieniſchen Frage.] Das Ge⸗ 
rücht iſt heute hier verbreitet, die Franzoſen würden morgen (20. März) 
in Savoyen einrücken. Gewiſſes darüber verlautet jedoch nicht, und 
wie man andererſeits verſichert, ſind die Höfe von Paris und Turin, 
was Savoyen betrifft, keineswegs vollſtaͤndig einig. Frankreich will 
nämlich, ſofort in Savoyen einrücken, während die piemonteſiſche Regie⸗ 
rung vorher die Abtretung Savoyens durch die ſardiniſchen Kammern 
gutheißen laſſen will. Die pariſer Savoyarden find der Annerion 
natürlich vollſtändig gewonnen, Sie gaben der ſavoyiſchen Deputation, 
die dem Kaiſer die Glückwünſche ſeiner neuen Unterthanen überbrachte, 
geſtern ein großes Banket. Toaſte auf den alten und den neuen Souve⸗ 
rain, auf das untheilbare Savoyen, auf Savoyen und Frankreich, 
auf den militärtſchen Ruhm der Savoyarden, auf den 80 jährigen Ober⸗ 
ſten, der unter dem erſten Kaiſerreich ein Bein verloren hatte, und ähn⸗ 
liche wurden ausgebracht. Die Annerion der Romagna wird, wie es 
ſcheint, in Paris auf keinen Widerſtand ſtoßen. Zum wenigſten deu⸗ 
tet dieſes das „Pays“ an. Nach ihm iſt das Gerücht nicht begrün⸗ 
det, daß die franzöſiſchen Truppen in Folge der Verfügungen, welche 
die piemonteſiſche Regierung betreffs der Romagna getroffen hat, jofort 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


1 Gewinn von 600 Thlr. fiel auf Nr.] Ober⸗Italien verlaſſen ſollen. — Die „Patrie“ enthält folgende Note: 


„Einem Schreiben aus Rom entnehmen wir folgende intereſſante Mit⸗ 
theilungen: Der Plan, nach welchem die neapolitanifhen Trup⸗ 
pen in Uebereinſtimmung mit den Großmächten Garniſon in Rom 
und in den feſten Plätzen von Umbrien und den Marken halten 
ſollten, iſt in Vorſchlag gebracht worden, wird aber ſchwerlich ver⸗ 
wirklicht werden. Ungeachtet der verſöhnlichen Geſinnungen, von 
denen im gegenwärtigen Augenblicke die Höfe von Wien, Neapel und 
Turin beſeelt find, ſcheint das abſolute Princip der Nicht⸗Interven⸗ 
tion von den italieniſchen Mächten nicht einſtimmig zugelaſſen zu 
ſein, da Oeſterreich ſich in dieſer Hypotheſe dazu verpflichten ſoll, 
Piemont nicht anzugreifen, welches ſeinerſeits die Verpflichtung über⸗ 
nimmt, weder den Kirchenſtaat, noch das Königreich Neapel oder die 
Linie des Mincio anzugreifen. Das in Betreff des Abmarſches der 
franzöſiſchen Truppen verbreitete Gerücht hat in Rom große Sen⸗ 
ſation gemacht. Unſere Soldaten haben ſich durch ihre Mannszucht, 
ihren vortrefflichen Geiſt und ihre religiöfen Gefühle die Sympathien 
der ganzen Bevölkerung erworben. Ihr Abzug würde ein Unglück für 
die Stadt ſein. Unſer Correſpondent glaubt, daß, nach dem Geſagten 
zu urtheilen, das in Rede ſtehende Projekt nicht ausgeführt werden 
wird. Er konſtatirt indeſſen, daß das Gerücht betreffs der Räumung 
ſtark im Umlauf iſt, und er drückt den Wunſch aus, daß der Status 
quo in Rom erhalten bleiben möge, wo Frankreich auf eine ſo erge⸗ 
bene und loyale Art die Ordnung und Ruhe ſicher ſtelle.“ — Die 


hieſige Polizei hat die proviſoriſche Schließung eines Café Chantant |. 


angeordnet, das ſich zum Schaden der privilegirten Theater erlaubt 
hatte, kleine Stücke zur Aufführung zu bringen. 


=bb= Breslau, 22. März. [Schiffbruch.] Am geſtrigen 
Morgen zwiſchen 9 und 10 Uhr war eben ein, mit 10,000 Ziegeln 
beladenes Schiff auf ſeiner Fahrt nach unſerer Stadt bis in die Nähe 
des ſogenannten „Grünen Schiffes“ gekommen, als es an einen der 
dort im Fluſſe befindlichen Eisböcke ſtieß, ſcheiterte und verſank. Der Beman⸗ 
nung des Kahnes, welches dem Schiffer Hrn. G. Reinſch zu Bleiſchwitz 
gehört, gelang es, ſich zu retten. — Wie verlautet, ſoll noch ein 
zweiter Oderkahn an derſelben Stelle gleich trauriges Schickſal gehabt 
haben. Der Gendarm G. veranlaßte hierauf, daß ſofort Wahrzeichen 
ausgeſteckt wurden, welche die hier vorbeipaſſirenden Schiffer aufmerkſam 
machen ſollten, die möglichfte Vorſicht zu gebrauchen, um weiterem Unglücke 
vorzubeugen. Uebrigens iſt es unter den obwaltenden, für die Fahrt 
ſehr günſtigen Verhältniſſen ſchwer zu begreifen, wie überhaupt der⸗ 
gleichen Unglück paſſtren konnte. 


Breslau, 22. März. ada dan 


Geſtohlen wurden: Hummerei 
34 ein Fäßchen mit Schnupftabak (ſaure Karotten), ſign. Nr. 670, circa % 
Centner ſchwer; Malergaſſe Nr. 13 ein kupferner Keſſel, 3 zinnerne Braten⸗ 
ſchüſſeln, 2 dergl. Teller und 1 Suppenſchüſſel; auf der Chauſſee nach Oels 
von einem Frachtwagen 36 Pfd. gelbes Wachs. IN: \ 

Als herrnloſes, mulhmaßlich geitohlenen Gut iſt an die Polizeibehörde ein⸗ 
geliefert worden eine kleine meſſingene Glocke. 

Gefunden wurde: 1 Geldtäſchchen mit Geld, 1 goldener Uhrſchlüſſel 
nebſt Kettchen von Goldperlen. 3 4 ä 

Verloren wurden: 1 Portemonnaie, in welchem ſich zwei Doppel Frie⸗ 
drichsd'or, 3 Kaſſenanweiſungen à 5 Thlr., einiges Silbergeld und 1 Blech⸗ 
marke, D. gez., befanden. 

[Vergiftung durch Kohlen⸗Orydgas.] Am 19. d. M. Abends wurde 
eine in der Tauenzienſtraße wohnende bejahrte Dame in ihrer Behauſung 
bewußtlos im Bette liegend gefunden. Dieſelbe war durch Kohlen⸗Oxydgas, 
das in Folge Schließens des mit Steinkohlen geheizten Ofens ins 1 
germmiarh, betäubt, wurde ur. durch die Bemühungen des deen 

rztes Dr. Keil außer Lebensgefahr geſetzt. (Pol.⸗Bl.) 
. . . ̃⅛——. —. . — 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 21. März, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 67, 95, 
hob ſich auf 68, 05, fiel auf 67, 80 und ſchloß ſehr matt und faſt geſchäfts⸗ 
Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94% eingetroffen. 


los zur 
Schluß⸗Courf e: Zproz. Rente 67, 85. 4 proz. Penn We 1 are 


Spanier 43%. Iproz. Spanier 34%. Silber⸗Anleihe —. | 
Eiſenbahn⸗Aktien 502. Credit⸗mobilier⸗Aktien 740. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 


Börſe geſchäftslos. 


London, 21. März, Nachmittags 3 Uhr. 
0 N. 5 Sardinier 84. 


Conſols 944 . Iproz. Spanier 34%. Mexikaner 21%. 
öproz. Ruſſen 58%. 4 proz. Rufen 9805 5 1 5 

Wien, 21. März, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Animirte Stimmung. 
Neue Looſe 103, —. 7 g 

öproz. Metalliaues 69, —. 4, proz. Metalliques 60, 80. Bank ⸗Aktien 
856. Nordbahn 196, 10, 1854er Looſe 104, —. National-Anlehen 77, 60. 
F 265, —. Kredit⸗Aktien 190, 80. London 
133, 50. Hamburg 101, —. Paris 53, 30. Gold 133, —. Silber —, —. 
ae 172, —. Lombardiſche Eiſenbahn 154, —. Neue Lombard. 
Eiſenbahn —. 

eee a. M., 21. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Gün⸗ 
ſtigere Stimmung bei wenig belebtem Geſchäft. 


Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 127%. Wiener Wechſel 86%. 
Dante Bank-Attien 154. Darmftäbter Settelßant 528, pro ent, 
eſterr. 


Metalliques 48%. 


4 K proz. Metalliques 43%. 1854er Looſe 73. 
National⸗Anleihe 55% Be 50 Sta 


ſterreich.⸗franz taats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 230. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 740. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 165. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
ahn 125%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 96%. 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. i 
0 > Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe 


ee Benauſe zes Gesche 
t m Be e . 
TERN. 7251 Oeſterr. Kreditaktien 70. 


Schluß ⸗Courſe: National:Anleihe 56%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83. Wien — —. 

Hamburg, 21. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco je feſt, ab 
auswärts ruhig. Roggen loco feſt, ab auswärts ſehr ruhig. Del pr. Mai 
24%, pr. Oktober 25%. Kaffee, in Folge der holländiſchen Auktion zu 
letzten Preiſen Nehmer, jedoch etwas höher gehalten. Zink ſtille. 

Liverpool, 21. März. [Baumwolle.] 13,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe beſtändiger. 


Berlin, 21. März. Obgleich in der Politik eine neue Wendung nicht 
eingetreten iſt, und nach den vorliegenden Nachrichten am allerwenigſten 
Oeſterreich Urſache hat, der Entwickelung mit Hoffnungen entgegen zu gehen, 
ſo meldete der Telegraph doch heute ein wenig beſſere Courſe aus Wien, 
obſchon die Valuten⸗Notirung (London 133, 50) ungünſtig lautet. Ru der 
That waren es aber nicht ſowohl politiſche Motive, als vielmehr Urſachen, 
die aus der Lage der Spekulation ſich ergeben, woraus die Börſe eine im 
Allgemeinen angenehmere Haltung gewann. Vornamlich iſt es der ſehr 
fühlbare Mangel an Stücken in öͤſterreichiſchen Effekten, der die Siroertäufer, 
da die erwartete Baiſſe nicht eintritt, Ich Aufn drängt. Namentlich 
gegen den Schluß der Börje äußerte ſich dieſe Auffaſſung, und trat in einer 
jemlich belebten Kauflust für Kreditaktien hervor. Theilweis wirkt dieſes 
Moment auch auf manche andere Effekten. Es fanden daher meiſt in den 
letzten Courſen, in Eiſenbahnaktien nicht ſelten über dieſen vielfach Umſätze 
ſtatt, die die Borſe heute etwas belebter erſcheinen ließen, als an den vor⸗ 
ergehenden Tagen dieſer Woche. Der Geldmarkt gewinnt fortgeſetzt an 
eſtigkeit, diskontirt wurde zwar noch mit 2 %, doch iſt unter 2% % 
chwierig anzukommen. 1 
Oeſterr. Credit⸗Attien wurden von Wien 199, 80 und 199, 30 telegra⸗ 
hirt. Sie behaupteten ſich mit 7014, % über geſtrigem Schlußcourſe meiſt ge⸗ 
ragt, nur ausnahmsweis wurde Anfangs auch pr. Caſſa mit 70% Etwas 
ehandelt. Gegen den Schluß blieben Nehmer mit 70%. Disc.:Comm.: 
ntheile gingen zum letzten Courſe mit 80 um. ür ſchleſiſche Bank waren 
mit 72 heute — — Darmſtädter mit 604 feſt ohne Umſatz. a 
In Notenbank⸗Aktien fanden gleichfalls manche Käufe ſtatt; namentlich 
gingen Bremer in größeren Summen zum letzten Courſe (96) um. ’ 
iwas belebtere Frage für manche Eiſenbahn⸗Aktien hob den Cours ein⸗ 
zelner Deviſen, bei den meiſten zeigte ſich de den letzten Notirungen Man⸗ 
gel an Verkäufern. Der Markt wär im Ganzen in angenehmerer Haltung 
als an den letzten Tagen. Ein wenig belangreicher verkehrten jedoch nur 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


die leichten Aktien. Die ſchweren Spekulationsaktien ſämmtlich feſter,, 
Oberſchleſiſche 111 und für Köln⸗Mindener 119% ; für Potsdamer Ze 
ſch⸗Märkiſche 4% billiger mit 72% 
t 80 ohne Abgeber. Aheiniſche 4 billiger mit 1 
rioritäten nur vereinzelte Umſätze; in Staatsfonds wenig 5 
nhaber ein weni e 
und 44 % 2 


mehr (121%). 
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nachgaben. 
nleihe bei 9% 


Pfand: und Rentenbriefe beliebt, 4 % Märker ½ % hoher (98%). 
National⸗Anleihe erhielt ſich auf geſtrigem Cöurſe zu ER b i 


behaupteten Metalliques 51 als Geld 
19 8 5 en In = 
weiterhin % herabgeſetzt ausbot. 
Cotterie-Anlehen ab, 


Minerva und 
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* 


t. 


Aufer, 


* wartet 
oſen an 
ſenbahn⸗ 


cours. Credit⸗Looſe gingen 
die 54er Looſe au 


Die S Fi! 


eboten. 


gut zu 


unt fie 


n 5 


igen. 
ita ollten 
. 
(B. u. 99) 


Berliner Börse vom 21. März 1860. 


Fonds- und GeIld-Coürse, 


Freiw. Staats-Anleihe(444199%, G. 
Staats- Anl. von 1850 
52, 54, 55, 56, 5714101095, a . dz 
br. 
1044, bz. 
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0 ba 


1854] 5 
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Louisdor .. 2.2... 
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Ausländische Fonds. 
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Berlin, 21. März. 
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Preuss. und ausl. Bank-Aetlen. 
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Hering, 
Breslau, 22. März. 


lägern, ſowie geringes Gef 


unverändert. — Spiritus ſtill, pro 100 
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Weißer Weizen . -75 78 80 84 
Gelber Weizen 67 70 73 77 
dito mit Bruch . 52 56 60 64 
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Gerſte . 43 45 48 52 
ache „„ „„ „„ „ 280 
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. . . 45 48 50 52 
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Produktenmarkt.] 
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